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Missionswesein
Besuch eines Missionärs bei einem ostindischen

Fürsten (Swing).
Fortsetzung und Beschluß.)

Es wäre Vortheilhat für Sie, sa te ich, wenn
Sie sich mit der englis )en Literatur iekannt mach-
tth— Mit welcher? fielen jetzt Alle ein , von Re-
ligion wollen wir nichts hören. Jch sagte ihnen, ich
habe ein englisch-bengalisches Wörterbuch mit mir
gebracht, und es würde mir Freude machen, wenn

ie es annehmen wollten« Was enthält es? fragten
sie, handelt es Von der Religion , so wollen wir es
nicht. Der Sprecher blåtterte nun das Buch ein
wenig durch, Und sagte sodann: Von der Religion ist
nichts darin, darum mag das Buch nichts schaden.
Es standen bei 25 Menschen um den König her, um
welcher willen , wie es scheint, nlso geredet wurde.
Ich gab ihnen nun auch eine»kleme »Naturgeschichte
in bengalischer Spra e , was ihnen nicht unwillkom-
men war ;« aber als ich nun wieder auf unsere heili-
gen Schriften zu reden kam , so wollten sie abermals
von der Religion durchaus nichts wissen. Nun sin-
gen sie an, laute Klage über den indischen Philoso-
phen, Rammohun Roi, zu fuhren, der ihre heiligen
Bücher so sehr herabsetze. —- Seine große Gelehrsam-
keit, bemerkte ich, mag wohl die Ursache sein, daß
er auf den Golfendienst nichts hält; dieß is immer
der Fall bei ge ehrten Männern, und auch unsere hei-
ligen Schriften verwerfen denselben. Alsobald fiel mir
Wieder der alte Oheimins Wort, und sagte: von Re-
HSIOIX wollen wir nichts wissen! Judeß gewann es
LVch ihre Aufmerksamkeit als ich ihnen im ts Vs»-- _ , , «Jt,UIL
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viele Hindus bereits Christen geworden sehn; und ich
fing nun an, ihnen »in erzählen, warum sie dieß ge-
than hätten. Und setzt leerten sie ihr volles Herz
aus, indem sie erklärten, wir Europäer« sehen eben
die Mlatsches (der Menschengewordene Gräuel), von
denen ihre heiligen Schriften zuvorgesagt hätten, und
unsere Wünsche würden bald in Indien in Erfüllung

ehen. Ihr thut uns Unrecht , versetzte ich, diese-r
iamen verdienen wir nicht, denn wir haben eurc

Weiber nicht inngebracht, wie die Mlatsches thun sol-
len, Vielmehr haben wir den Gouverneur gebeten,“
daß das Verbrennen derselben verboten werden möge-
Noch gab sich der qlte Oheim nicht zufrieden und er-
Härte: Wie viele Hindus auch an andern Orten Chri-
sten geworden sehn mogen, das soll hier nicht gesche-
hen; dafür haben wir schon gesorgt, daß»ihr»aucl)
nicht den geringsten HindiL bekommt. Wir gingen
nun, fo gut sichs thunwließ, auseinander, und ich
machte bei diesezn Anlasse die neue Erfahrung, daß
Alles nichts hilft, so lange nicht der Geist Gottes das
Herz des Menschen erweicht hat. Solche Harmäckig-
keit macht mich weder «itiitvillig noch muthlos, so
lange sie nicht in Rohheit ausartet; die Leute wissen
es nicht besser, barnm Ist es unsere Pflicht, Geduld
mit ihnen zu hable

Selliinnier erging es dem Missionär Pfanderx
der im zruhling 1831 eine Reise durch Kurdistan und
Persien machte. Jn Kermanschah, wo er Tractät-
then und neue Testamente unter die Muhamedaner
Vertheilte und mit ihnen über religiöse Dinge sich un-
ter-redete, wurde das Volk auf ihn so Flufgebracht,-
daß es«mit Gewalt ihm seine Bücherkisten nehmen
wollte, um die Bücher zu vernichten, und ihm sogar
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nach dem Leben trachtete. Ihre Priester (Mullahs)
hatten nehmlich Alles aufgeboten , um die Unwisisjem
den aufzureizen und der Muschdahid (Oberprie er)
hatte sich schon vorgenommen, dem Volke bekannt zu
machen, es wäre erlaubt und Verdienstlich Vor Gott,
den Missionär zu tödten , als er noch mit genauer
Noth aus der» Stadt entkam. Welche sonderbare
Vorstellungen sich die dasigen Muhamedaner Von den

Christen machen, geht daraus hervor , daß sie z. B.
glauben, wir trügen darum nur Schilde an den Mü-
tzen, weil wir den Himmel nicht ern anschauten;
daß sie den Ritter auf den holländis en Dukaten für
ein Götzenbild ansehen, welches bei uns angebetet wird,
und daß sie es sich nicht ausreden lassen , wir hielten
die Hände für unrein und giftig, weil wir beim Es-
sen uns nicht , wie sie, derselben bedienten , sondern
die Nahrungsmittel mit Löffel und Gabel zum Munde
führten. Doch dergleichen Vorurtheile dürfen uns
nicht Wunder nehmen: alten doch die Katholiken in
Frankreich, Italien, Spanien, Portugal ie. uns Evan-

elische noch gar nichtfür Christen, sondern für eine
lrt Von Heiden und unsere Gotteshäiiser für keine

christlichen Kirchen, sondern für Stempel, (Temples,)
welche Von Heidentempeln wenig verschieden sind. Ja,
wir dürfen nur bis nach . . . gehen: da wirft man
Alles aus der christlichen Kirche, was nicht das neue
Evangelium blindgläu ig anbetet.

‐‐‐.‐d‐‐‐.‐‐

Mittel wider das Ymsichgreifen der
Feuersbrunste.

Zu K. in der Umgegend Von Görlitz brach Vor
einigen Wochen Feuer aus. Die Flamme hatte ein
Bauerhaus ganz in der Nähe des herrschaftlichen Ho-
es ergriffen und bedrohete die zu diesem gehörigen

ebäude. Während nun ein Theil der egenwärti-
gen Leute beschäftigt war, dem Feuer Fiiihalt zu
thun, andere anfingen ihre Habseligkeiten auszuräug
men und die Besitzerin des herrschaftlichen Guts Voll
Besor niß Und Angst nach dem nahen Feuer schaute
und ihre Befehle ertheilte, ertönte mitten durch den
Haufen der Umstehenden eine laute Stimme und der
Manch dem diese angehörte, c{'am zugleich mit Hast
und Eil herzugelaufen. ,,Gnadige Frau, rief er, die
Backtroge raus! um Gotteswillen die Backtrbge
raus!” —— »Was will der Mann? sagte die nädige
Stau, was sollen die Backtröge ?« -— Ei, wissen Sie
Licht-. erwiedekke dieser etwas grob, daß dieses das ein-
zige Mittel wider’s Feder ist? »Heda! Lise, Hanne,«
fUhr er/. sich zu einigen Mägden wendend , fort,
»h01k, mtr die Backtröge!« Und Lise und Hanne hak-
ten nichts Giligaeg zii thun als die Backtröge zu
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holen, sie Vergaßen selbst ihr Theuerstes darüber, ih-
ren neuen Sonntagsstaatz diese Kanonen oder Viel-
mehr Schau körbe wurden nun mit den gehörigen
Einweihungsüormeln zwischen dem Feuer und dem
herrschaftlichen Hofe aufgepflanztz die gnädige Frau
sagte, halb schon uberzeugt von der Güte des Mit-
tels: ,,Hilfts nichts, so schadets auch nichts,« und,
siehe da! es half. Dass seuer ward gedämpft und
der herrschaftliche Hof blie davon iunberührt. O,
ihr heiligen Backtrögei man sollte euch billig in K.
ein kleines Ka ellchen bauen, um euch dort als wun-
derthätige Reliquien zu verehren. Zwar, in Z. habt
ihr Vor einigen Jahren eure Schuldigkeit schlecht ge-
than. Da sollte auch der Backtrog das Schulhaus
schützen. Aber er Verbrannte, leider! sammt dem
Schulhause. Auch in P. führte sich ein Backtrog
schlecht aus. Man schaffte ihn Von einer Bauernah-
rung zu der andern, aber das Feuer griff immer
weiter um sich, und Verzehrte zwölf Gehöfte: Erst
bei deni dreizehnten schlug das Mittel an. Undauch
da sagten die Leute noch, ,,seht! unser Backtwg hat
doch geholfen. Ja, wenn der Backtrog nicht gewesen
wäre — —« Lieben Leute, seht euch doch das erste
und das zweite Gebot, nebst der« Erklärung Dr.
Martin Luthers einmal an, wenn ihr sie etwa ver-
gessen haben solltet, und gehet dabei mit eurer eig-

. nen Vernunft ein klein wenig zu Rathe.
W

Naturhistorisches.
Der Thee, welcher höchstwahrscheinlich zu Ende

des 16ten Jahrhunderts durch» die Portugiesen nach
Europa kam, gehört zu den wichtigsten Erzeugni en
Chinas und mehrere Millionen Thaler werden oa Ut
jährlich dahin gebracht. Dieses strauchartige Ge-
wächs erreicht unbeschnitten 12 Fuß Höhe, hat eine
geruchlose, der Hundsrose ähnliche Blüthe und aus
dem Kern der Schlehenartigen Frucht ·pressen» die
Chinesen Oel. Die Theelese wird iahrlich dreimal
wiederholt, uerst im Monat Februar, und diese lie-
fert den besten Ther, Kaiserthee genannt, die 2te
findet im April statt und die dritte dauert mehrere
Monate, liefert große Theemassen, die uberall verfah-
ren werden. Die esainmelten Blätter werden zuerst
mit kochendem Wasser übergossen, dann in eigen beta“
eingerichteten Oefen getrocknet«iind darauf mit D?“
Fingern zu Kugeln gerollt. Diese Kugeln werdet1 III
der Luft in unzugänglichen Gesaßen eine kurze gest
verwahrt, schwitzen eine braunscharfe Flüssigkeit au -
und erhalten darauf m genannten Oefen die erfor-
derliche Trockne; überhaupt soll Von Der Lust und be-
sonders Von der Seeluft die Güte des EWS sehr Sk-
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schwächt werden, daher der über Nußland bezogene,
vorgezo en zu werden pflegt. «

Ue er den Theebau erzählen Reisebeschreiber fol-
gende Anecdote: «.

Darma, Hindus (Indier) Konig und Priester,
wanderte 519 nach Christi Geburt nach China,
um dort seinen Glauben zu verbreiten. Er suchte
ausser seinen Reden auch das Volk durch Beispiele
von Enthaltsamkeit zu belehren, entsagte mehreren
Annehmlichkeiten des Lebens, enthielt sich des Schla-
fes und brachte Tag und Nacht mit Gebet und Be-
trachtungen der Werke Gottes zu: allein der Macht
des Schlases mußte er doch endlich unterliegen, nach-
dem er denselben wirklich längere Zeit besiegt hatte.
Der Priester erwachte mit Schrecken, schnitt sich die
Augeiilieder aus und warf sie zornig zur Erde. Diese
faßten Wurzel und es wuchs daraus ein stämniiger
Strauch hervor, dessen Blätter Darma begierig ge-
noß und wovon er sich wunderbar gestärkt fuhlte.
Boii daher soll es ·kommen, daß die amerikanischen
Kaufleute, welche ietzt die größten Theefahrer sind,
noch heutigen Tages die Theeballen mit »Augenlie-
der« zu bezeichnen pflegend. M..z.

Historische Näckerinnerungen
Von Delta.

2. Bauern - Kriege.
Im Jahre 1525, zur Zeit der Resormation, un-

ter der Regierung Kaiser Karl V'. geschahe es, daß
nicht nur des Grafen Lupfen, sondern auch des Abt’s
von Kenipten Unrerthaneu, der übertriebenen Schatzun-
gen wegen, wider ihre Obern rebellirten. Ihrem

eispiele folgten» sehr bald die Bauern am Rheine,
im Elsaß und in Franken. Dieein Thüringen wie-
gelte ein Predigcr, Thom cis Munz CI‘, zu Altsirt
“Elf, reizte sie, sich wider die Obrigkeit zu setzen, weil
P frei geboren wären , und wollte, wenn es zur

.l(1cht käme, alle Kugeln der Feinde mit seinen
chestek:Ermeln auffangen. Diese Bauern stifteten
vtel Unheil an, niarterten Viele vom Adel bis auf den

Od und gaben die schauderhaftesten Beispiele. Eine
Vom Adel war gezwuniem ihren eigenen Gemahl
langsam am Feuer ii braten. Dieser Unfug wurde
kndlwh VUXch den S )wäbischen Bund gestillt. Tho-
“‘06 Wunsch nebst 100000 seiner Anhänger wur-
‘\__.__....

Q ‐)these Sage ist bedeutunasvollt denn es giebt bekannt-tuEh kein besseres Mittel, sich den Schlaf w vertreiben,f0: einige Tassen chinesischen There, und es giebt Per-“um, die nach dem Genuß einer einzigen Tasse bieit Nacht nicht schlafen binnen. D. Red»
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den erschlagen und hingerichtet, und ein gleiches Schick-
sal wiederfuhr auch sDfeifern, einem Consorten

ünzHers, welcher gefangen, geniartert und ent-
hauptet ward.

Ein anderer Bauern-Krieg entstand im Jahre
1626 unter der Nr ierung des Kaiser Ferdinand II.
Als nämlich die Oesierreichischen Bauern, im Lande
ob der Eins, mit Vielen Gaben beschwert wurden,
rottirten sie sich zusammen, zumal da man sie auch
zum Katholischen Glauben zwingen wollte, und ero-
berten die Städte Welß, Steher und Laubach, schlu-
gen 300 Baiern in die Flucht, eroberten Freistadt
und belagerten Linz.

Ihre Generale waren nacheinander ein Schuster,
ein Hutmaiger und ein Student. Endlich aber er-
schlug der ’ras Pappenheiin ihrer an 10000,
bestrafte die Rädelsführer, und itillie den Spektakel.

Ini Spanischen Siiceessions-Kriege 1700, unter-
standen sich auch die Bairischen Bauern wider die
Kaiserliche Adininistration, mitten im Winter, die
Waffen zu ergreifen, wurden aber Von den dort lie-
genden Garnisonen zu Paaren getrieben.

Z. Bettler - Allianz.
Im sechzehnien Jahrhundert verbanden sich 400

Niederländer Vom Adel, uni den Absichten der»Spa-
nier, verhaßte Gesetze»und Gebräuche einzufuhrem
wie z. B. die Inquiiition, entgegenzuwirenz In
dieser Absicht begaben sie sich, in zerlunipter Kleidung,
zu der Herzogin Von Parnia, damaligen Gouver-
nante der Niederlande, als der Schwester Philipp 1·l·,
Königs Von Spanien und überreichten derselben ein
Meinorial. Die Haupter dieser vermeinten Bettler
waren die Sbringen Wilhelm und Ludwig von
Nassau, Graf Egmonr, Herr Von Hochstraat u. a.m.
Es wurde dieß die Bettler-Allianz genannt, war
aber auch zugleich der Anfang des so blutigen Nie-
derländischen Krieges-.

A

Personal- Chronik bffentlicher Behörden.
Der Kanimerherr und Kreisdeputirte Graf von

Gersdorf aus Herms·d»orf, Hoyerswerdaschen Kreises,
ist als Polizei - Distrikts - Couunissarius bestätiget
worden. «

AUisklsdem erhielten die Bestätigung-
Der Pkcdigtaiiits-Candidat Schneider als evange-

lischck Pfarrer in Nochten, Rothenbiirgschen Kreises-;
der Candidat Kbhler als Nachinittagsprediger zu

Muskau. .
der zeitherige Schullehrer zu Mittel- Herka,

Ientsch, als Schullehrer zu Mklaune, Gorl. Kreises-;
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der zeitherige Schiillehrer ziiHermsdorf, Sagan-

schen Kreises, Seyffert, als Schullehrer zu Beuren-
dors und Deschka, Gdrlitzschen Kreises.

+—

Kirchliches.
G e t an »ft wurde den 31. März I) des Hin. eint.

Eduard Fiebiger, B. Stadtosfie. u. Kuchlers allh. ohn-
Moritz Otto, geb. d. 15. Marz. 2) Des Joh. Glob.Kühn-
GarteiipaCZL allh. Tochter, Idhanne Christiane Marie- geb.
d. 24. Marz. 3) Des Joh. Qhristoph Seibt, Inwohii. in
Rauschwelde Tochter, Amalie Theresie, geb. d. 20. März.
— Den 1. April des Hen« Wilh. Carl Steinmåiler, Gold-

Bekanntm
Bekanntmachung.

Der Gewerbverein Versammelt sich den 16. April
c. Nachmittags um 2 Uhr in dem Lokale über der
Stadtwaage 2 Treppen hoch.
« Eine weitere Aufforderung wird dem Beschluß des
Vereins gemäß nicht Statt finden.

Görlitz, den 9. April 1833.
Weinhold. L. Bauer.

Driiigende «Bitte.
·Von einem der «Vielen hiesigen Jagdlustigen foilen

if

Keller. «

Fremden-
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n. Sillzerarln gab. unehel. Sohn, Franz Herrinann- geb. d.8. Marz. —- Deii 3. April des Mikr. Joh. Drang. Hirche-o. u.Tischl. allh. Sohn, Friedrich Siebert, geb. d.31.Ma"rz."—- Den 5. April 1) des Joh. Gottfr. Heitel, B.ii. Stadt-Yiiräkxibeg)alg.scsohnz IsochannfEarl GTotthelf, geb. d. 27.
i,. eFrier. ng.‚rang, u eerere.au.

Sohn- August Emil, geb. d. 25. März. chsch g s h‚(33esto»rben-. Den30.man.desMstr.CarlDier-
richGotthilf ·Hofniann, B. u. Klempn. allh. Ehefraii-Christiane Rosine geb. Schulze, alt 49 I. 9 M. 19 T. —
Den g. April, des man Joh. Carl Drang. Iannasch, B.u. ngttciz Zilgbquckhån IohTann TraiiEgott Stäben, gthöbt.—- . ,Joann raiiott ner,‘.u. ause«..

ad)ungen.
in biefenlzggen‘. — man möchte es lieber nicht glan-
ben —- singeiide Lerchen geschoßen worden seyn. —
Dieß Veranlaßt die dringende Bitte, um des allge-
meinen Vergiiügens und Nutzens willen, die wenigen
noch übrigen Vögel zu (ebenen. L
Reife-Gelegenheit.

Sonnabend, als den 13. April, geht ein Wagen
über Liegnitz nach Breslau, wer dahin mitfahren will-
erfährt das Nähere beim Lohnkiitscher Erner in der
Petersgasse.

Liste.
Vom 1. bis 7. April 1833.

Zu in weißen Roß. Spe. Volk, Wegebau-Jnspertor a.
- Breslau. Spr.Speim‚ Kinn a. Wien. Hi«Nagel, Defekt.

a. Alt-Liebel.-
Zur goldnen Sirene. Fr. v. Dallwitz a. Heide-Gerei-
. dorff. Spe. Iahn, Handlungs-Commis a. Heidenaii. Hin

Zangen Heandelme a. Nothenbiirg. Spe. Bauer, Alpensan-
ger a.«Munchen. Spe. Klos, Buchh. a. Baugen. Spe. v.

. Uechtriiz- Guthsbes. a. Gerlachsheim. Sumatra), Cand.
. -« d. Theol. a. Crebe.

Zu in goldnen Stern. Spe. Buschinanm Cand. der
Theol. g. Vreslau— Spe. Dgycks,’ O. L. G. Referendar.
His..5·)imnielniaiin, Kinn a. Bremeir Hr.Anders, Gutbe-
bes. a. Labifchauz Spe. Wolf, Apoth. a. Biiiizlau. Spe.
Müller, BUchhandL a. Breslain Spe. Glocke- Kfin. a.
6g an. Spe. v. Gersberg, Rittmeist. a- Spannen. Spe.
Pu ihnen Dort. a· Muskan.

j-

Zuni goldnen Baum. Spe. b. Dallwitz- stud. ‚‘ur. a.
geideersdorfL Spe. Donath- Oberlehr. a. Sorain Spr.

raf zu Sohns- Lieiiten. a. Guhlan. Spe. Enkenzweig,
Kfm. a. Hagen. Spr. Richter, Registrator a. Sag-in-

Ziim braunen Hirsch. Spe. Meiner- Kfin. a. Leipzig·
Fr. Grafin v. Leutrum a. Kaussnngen. Spe. Thaler, Kinn
a. Detielbach. Spe. Hirche, stud. phil. a. Rauscha. Fr.
Grrisin b Dankelniann a. Schienen. Spe. Arnold- Kfms
a. Lengefeld. Spe. Valentin, Schauspieler ans Dresden-
Hr. FJJreien Apoth— a. Schkeuditz. Spe. Oertel- Apothek.
a. Lobau. Spr. Müller, Kinn er. Lobau. Hi. Bauch-
Lieuteiiz a. Landeshut. Spe. Orteui,» Kfin. a. Evblenz.
Spe. Bonisch, Handliings-Commi·s a- Zittaus Fr. Griifin
Zoin Zeixtzstritschler a. Schienen« Spe. Kuriiig, Gutbe-
e.a. a en.

Zum blauen Specht. Spe. Schwing- Stud. a. Simi-
sund Hr. Tiere, Handluiigs-Eomniis a. (Slogan.

—-

. _ VriefEasten. ..
Den 6. April VVY·A. Die gerettete Fischpfanne nnd das geizeimnißvoile nächtliche Geräusch. Herrlichen Dank ff}:

die Zusendung und Bitte, damit fortzufahren. Der Ton der Erzahliin en ist ganz (o, wie wir ihn wnnschen. Wirst-Erz
den sie recht bald niittheiien Dagegen befinden wir uns wegen der ereits angekåndigten »Antwort an den Anteüber
in einiger Verlegenheit, nnd wollen uns- die Stimme des Publikums welche sich auf eine sehe berfcbiebene Qgäßnberg
dergleichen hiimoristische Erwiederungen aiisgefprpchen bat, berücksichtigend mit Uebereinstiminung des Herrn
auf die Art darausriehem daß wir zwar den Aufiatiz nicht in miser Blatt aufnehmen, allein in der
Abschrift babbn nieberlcgcm welche Jedem unserer verehrlichen Interessenten, der sie lesen will, zur
auf Begehren durch den Eolporteiir ins Haus gebracht werden soll.

Perantwortlicher Redakteur und Verleger: G. Hei nie iiiid Genen.
—-oss ‚
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